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Das Manuskript zum Wörterbuch Soziale Arbeit wird in einer Zeit der Krise abgeschlos-
sen. Beginnend mit dem Ausbruch des Coronavirus in China und der nachfolgenden 
weltweiten Ausbreitung hat sich die gesamtgesellschaftliche Situation in Deutschland 
und Europa nachhaltig gewandelt, spürbar bis in den Alltag jeder bzw. jedes Einzel-
nen hinein. Vielfach arbeiten soziale Fachkräfte in systemrelevanten Arbeitsgebieten, 
zum Bespiel in stationären und ambulanten Bereichen der Kinder-, Jugend- und Fami-
lienhilfe und den Einrichtungen für Menschen mit einer Behinderung oder einer psy-
chischen Erkrankung sowie in der Alten- und Gesundheitshilfe, im Bereich Resoziali-
sierung oder in den Angeboten für von Armut betroffenen Menschen, und stehen trotz 
Ansteckungsgefahr in direktem Kontakt zu den Klientinnen und Klienten. Dagegen ist 
der Alltag anderer in der Sozialen Arbeit Engagierter geprägt von Homeoffice und in-
ternetbasierter Kommunikation; auch an den Hochschulen sind Studierende mit umfas-
sender Online-Lehre konfrontiert.

In dieser Situation werden viele Fragen aufgeworfen, unter anderem wie unter den 
veränderten Bedingungen das System sozialer Sicherheit und Sozialer Arbeit aufrecht-
erhalten bleiben kann – und vor allem in Zukunft bleiben wird, denn die längerfristigen 
politischen und ökonomischen Auswirkungen auf die Adressatinnen und Adressaten 
sind in einem hohen Maße ungewiss. Aufgabe wird es einerseits sein, den gesellschaftli-
chen Umgang mit den Zielgruppen und die während der Corona-Krise erbrachte Soziale 
Arbeit zu reflektieren, andererseits möglichen nachfolgenden Einschränkungen und Be-
schneidungen im Netz sozialer Sicherung und in den Einrichtungen und sozialen Diens-
ten entgegenzutreten.

So zeichnet sich in der Krise bereits jetzt ab, dass die Maxime der „Einmischung“ – als 
grundlegendes Prinzip von Ingrid Mielenz bereits Anfang der 1980er Jahre ausgerufen 
und von anderen, insbesondere von Hans Thiersch im Rahmen der Lebensweltorientie-
rung, weiterverfolgt – eine völlig neue Aktualität und Brisanz erhält: Alle beteiligten Ak-
teurinnen und Akteure, u. a. soziale Fachkräfte, Ehrenamtliche, Leitungskräfte, Studie-
rende, Lehrende, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler bis hin zu Vertreterinnen 
und Vertreter der Träger, Verbände und Netzwerke, sind aufgerufen, in aller Deutlich-
keit für Adressatinnen und Adressaten der Sozialen Arbeit einzutreten und sich für de-
ren Interessen und soziale Gerechtigkeit kritisch einzumischen. Auch die vorliegende 
neunte Auflage des Wörterbuchs Soziale Arbeit steht in dieser Tradition.
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Zum Konzept des Wörterbuchs Soziale Arbeit

Mit dem Nachschlagwerk soll ein Beitrag dafür geleistet werden, dass ein sozial gepräg-
tes, reformorientiertes Politikverständnis durch kompetentes Handeln wirksam wird. 
Das Wörterbuch ist traditionell ausbildungs- und praxisbezogen ausgerichtet: Zielgrup-
pen sind Studierende, Lehrende und Forschende in den Bachelor- und Masterstudien-
gängen Soziale Arbeit an Hochschulen für angewandte Wissenschaften, Universitäten 
und Dualen Hochschulen, weiterhin Studierende und Dozierende in der Ausbildung für 
soziale Berufe sowie alle Berufstätigen in der Sozialen Arbeit (in den unterschiedlichsten 
Funktionen und Positionen) und angrenzenden Feldern, beispielsweise in Verwaltung, 
Politik, Gesundheitswesen, Schule, Justiz oder Polizei.

Zielsetzung ist es, alle Bereiche und Felder zu berücksichtigen und dadurch eine „Ge-
samtsicht“ zur Sozialen Arbeit der Gegenwart zu ermöglichen. Dementsprechend bilden 
Begriffe aus der Sozialen Arbeit in Praxis, Profession, Lehre und Forschung die eigent
liche Mitte des Wörterbuchs Soziale Arbeit. Bei der Auswahl der Stichwörter wird tra-
ditionell darauf geachtet, dass die Bereiche theoretische und historische Grundlagen, 
Rechtsgrundlagen, Zielgruppen, Praxisfelder, Methoden, Sozialadministration, Institu-
tionen, Politik, Aus- und Weiterbildung gleichberechtigt berücksichtigt werden. Ergänzt 
wird diese Mitte durch Begriffe aus der Medizin, Psychologie, Soziologie, Philosophie, 
Theologie, Politik-, Rechts- und Verwaltungswissenschaft sowie Ökonomie, die als wich-
tige Bezugspunkte für den Alltag einer sich einmischenden Sozialen Arbeit unverzicht-
bar sind.

Erneut wird eine in sich abgerundete Auswahl von Stichwörtern vorgelegt, bei der 
jeder Begriff für sich, aber vor allem in der gebündelten Zusammenfassung mit Nach-
barbegriffen zu einer qualifizierten Erstinformation führt, die zur vertiefenden Wei-
terarbeit befähigt: eine bewusst gewählte Position zwischen einem Handbuch mit sei-
ner themenverkürzenden Breite und der nur knappen Information eines Lexikons. Die 
einzelnen Beiträge geben einen ersten Überblick zu einem bestimmten Thema, bilden 
den aktuellen Forschungsstand und neue Trends ab. Die Stichwörter beziehen sich auf 
den deutschsprachigen Raum und integrieren, wo immer das möglich und sinnvoll er-
scheint, die europäische und internationale Perspektive.

Übersicht zu den inhaltlichen Neuerungen

Die Soziale Arbeit hat sich während der vergangenen Jahrzehnte gewandelt. Die ein-
zelnen Auflagen des Wörterbuchs dokumentieren diesen kontinuierlichen Wandlungs-
prozess eindrücklich, und auch für die neunte Auflage gilt es, fachliche Änderungen 
festzuhalten: In vielen Beiträgen konnte die Soziale Arbeit als konzeptionelles Zentrum 
des Wörterbuchs weiter ausgebaut werden; dies betrifft zum Beispiel Stichwörter zum 
konkreten professionellen Handeln von Fachkräften und hierauf bezogene Methoden 
und Handlungskonzepte für die direkte Arbeit mit den Adressatinnen und Adressaten. 
Es finden sich neue oder aktualisierte Stichwortbeiträge zu gegenwärtigen Herausforde-
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rungen in den Einrichtungen, sozialen Diensten und Arbeitsfeldern sowie professions-
bezogenen Fragestellungen, selbstverständlich auch zu Entwicklungen in der Lehre an 
Hochschulen und Universitäten und im gesamten Ausbildungssystem für soziale Berufe 
bis hin zum Wissenschaftsbereich. Obgleich der Fokus des Wörterbuchs auf Deutsch-
land und dem deutschsprachigen Raum liegt, werden nun in vielen Beiträgen und im 
Anhang internationale Perspektiven integriert.

Was für den gesamten Bereich der Sozialen Arbeit zutrifft, gilt nicht minder für den 
Bereich der Kinder- und Jugendhilfe, ein Handlungsfeld, in dem ungefähr die Hälfte al-
ler Absolventinnen und Absolventen von Studiengängen Sozialer Arbeit später eine be-
rufliche Heimat findet. Im zurückliegenden Jahrzehnt ist dort vor allem die Phase der 
(frühen) Kindheit stärker in den Fokus gerückt, sowohl mit ihren Gefährdungen (Kin-
derschutz) als auch mit ihren besonderen Bedarfen (Frühe Hilfen). Gleichzeitig ist die 
Kinder- und Jugendhilfe von gesellschaftlichen Entwicklungen unmittelbar betroffen: 
Wenn sich beispielweise in Gesellschaft und Familien Macht zunehmend polyzentrisch 
verteilt und überkommene Hierarchien an Bedeutung verlieren, dann hat dies nicht nur 
Auswirkungen auf Handlungskonzepte in der Kinder- und Jugendhilfe, die zunehmend 
partizipativ ausgestaltet werden (müssen), um junge Menschen angemessen auf ein Le-
ben nach der Jugendhilfe vorzubereiten, sondern sie selbst gewinnt als Teil der sozia-
len Infrastruktur an Gewicht: Wenn das „male breadwinner“-Modell an Bedeutung ver-
liert und Frauen zunehmend zu einem aktiven Teil der Erwerbsgesellschaft werden oder 
wenn die Belastungen der Produktion zunehmend in den Bereich der Reproduktion 
durchschlagen, dann müssen zwangsläufig die Kindertagesbetreuung und die Unterstüt-
zung durch die Kinder- und Jugendhilfe ausgebaut und verbessert werden, soll auf diese 
Entwicklungen reagiert werden. Mit seiner neunten Auflage versucht das Wörterbuch 
diese Veränderungen sowohl auf Seiten der Jugendhilfe als auch auf gesellschaftlicher 
Ebene erneut in den Blick zu nehmen.

Im Bereich der Ethik greift das Wörterbuch neuere Akzentuierungen in der Sozialen 
Arbeit auf. Es geht auf das zunehmende Selbstverständnis als menschenrechtsorientierte 
Profession ein und geht auch der berufsethischen und berufspolitischen Frage um das 
anwaltschaftliche Handeln nach. Autonomie als Fähigkeit, selbständig Entscheidungen 
über die eigene Lebensführung treffen zu können, wird in seiner handlungsleitenden Be-
deutung untersucht. Normativ handlungsleitend ist die gesteigerte Sensibilisierung dafür, 
nicht-diskriminierend mit Verschiedenheit umgehen zu wollen und daher mit Diversität 
umgehen zu können. Die gestiegenen Herausforderungen, mit weltanschaulicher Vielfalt 
umzugehen, führen dabei zu Überlegungen über religionssensible Soziale Arbeit. Ethi-
sches Denken soll insgesamt nicht reduktionistisch verstanden werden, deshalb befasst 
sich das Wörterbuch auch mit dem Thema der Emotionen und wie diese in den reflektier-
ten Wahrnehmungsprozess und die Urteilsbildung einbezogen werden können. Soziale 
Arbeit wird auch in den Kontext des globalen Wertediskurses über Nachhaltigkeit ge-
stellt. An dieser Stelle sei zudem darauf hingewiesen, dass das Ziel der Forschungsförde-
rung durch die Entwicklung einer Forschungsethik für die Soziale Arbeit flankiert wird.

Zwei Metathemen der 2010er Jahre finden sich nun auch in veränderter und aus-
gebauter Gestalt im Wörterbuch wieder: Zum einen bilden der verstärkte Zuzug von 
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Migrantinnen und Migranten, insbesondere Geflüchteten, und die gesellschaftliche Re-
aktion darauf sowohl auf der Handlungs- als auch auf der Ebene des zivilen und profes-
sionsethischen Engagements eine Anforderung an Fachkräfte. Hier geben nun mehrere 
Beiträge einen dezidierten Einblick in soziale Entwicklungen und Bezüge zur Sozialen 
Arbeit. Zum zweiten ist die digitale Transformation in vielen Arbeitsfeldern spürbar, zu-
letzt nochmal deutlich ausgeweitet durch die physischen Kontaktbeschränkungen wäh-
rend der Corona-Pandemie. Dies betrifft nicht nur alltägliche Vollzüge und gewohnte 
Handlungsansätze, sondern insbesondere auch die Lebenswelten vieler Adressatinnen 
und Adressaten. Es werden eine ganze Anzahl neuer Begriffe aufgeführt, anhand derer 
die vielfältigen Entwicklungen skizziert und strukturiert werden.

Die „Regelungswut“ der letzten Jahre hat sich unvermindert fortgesetzt, sodass sehr 
viele Beiträge zu den rechtlichen Grundlagen und Rahmenbedingungen Sozialer Arbeit 
umfassend überarbeitet und neue Beiträge aufgenommen wurden, mit denen wir auch 
bislang nicht berücksichtigte, aber für die Soziale Arbeit bedeutsame Rechtsgebiete auf-
gegriffen haben. In einigen neuen Beiträgen geben wir darüber hinaus einen Überblick 
über zusammenhängende Rechtsgebiete, die bislang unabhängig voneinander im Wör-
terbuch enthalten waren. Wesentliche Änderungen betrafen das Behindertenrecht (Bun-
desteilhabegesetz), das Migrationsrecht (mit etlichen Verschärfungen als Spätfolgen der 
„Flüchtlingswelle“ 2015/16) und das Datenschutzrecht (die seit 2018 geltende EU-Da-
tenschutzgrundverordnung zog Anpassungen in sämtlichen Datenschutzregelungen an-
derer Gesetze nach sich). Kurz vor Erscheinen des Wörterbuchs gab es dann noch zwei 
lange erwartete und ersehnte Rechtsänderungen, die soweit möglich in die verschiede-
nen Beiträge eingearbeitet wurden: Das Vormundschafts- und Betreuungsrecht wurde 
umfassend reformiert und mit dem Kinder- und Jugendstärkungsgesetz ist u. a. die Zu-
sammenführung der Eingliederungshilfe für alle Kinder und Jugendlichen ab 2028 be-
schlossen – auch wenn hier die Einzelheiten einem noch zu beschließenden weiteren 
Gesetz vorbehalten wurden. Es bleibt zu beobachten und sich einzumischen, wie die 
Ausgestaltung dieser „großen Lösung“ gelingt.

Danksagung

Auch in personeller Hinsicht sind deutliche Veränderungen für das Wörterbuch Soziale 
Arbeit erkennbar: So sind rund 40 % aller Stichwortbeiträge von neuen Autorinnen und 
Autoren abgefasst; ein Erneuerungsprozess, der sich in der zehnten Auflage im großen 
Maßstab fortsetzen wird. An dieser Stelle sei allen beteiligten Autorinnen und Autoren, 
den vielen neuen, aber insbesondere auch denjenigen, die bereits länger mit dabei sind, 
aus ganzem Herzen gedankt. Der Erfolg des Wörterbuchs Soziale Arbeit ist seit Jahr-
zehnten eng mit den engagierten und im hohen Maße professionell abgefassten Beiträ-
gen der beteiligten Verfasserinnen und Verfasser verbunden.

Dank gilt zudem dem Institut für Sozialarbeit und Sozialpädagogik in Frankfurt a. M. 
gegenüber auszusprechen, das örtliche und personelle Ressourcen zur Realisierung die-
ser Neuauflage bereitstellte; ausdrücklich hervorzuheben ist insbesondere die kompe-

Leseprobe aus: Amthor, Goldberg, Handbauer, Landes und Wintergerst, Kreft/Mielenz Wörterbuch Soziale Arbeit, 
ISBN 978-3-7799-3869-9, 9., überarb. Aufl. © 2021 Beltz Verlag, Weinheim Basel
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tente und engagierte Mitarbeit von Frau Theil vom ISS im Rahmen der Endredaktion. 
Bedanken möchten wir uns bei Herrn Engelhardt und den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern vom Verlag Beltz Juventa sowie bei den Leserinnen und Lesern des Wörter-
buchs Soziale Arbeit.

Schließen möchten wir dieses Vorwort mit einem Dank an Dieter Kreft und Ingrid 
Mielenz, die beide über viele Jahrzehnte hinweg bundesweit in der Kinder- und Jugend-
hilfe und Sozialen Arbeit in unterschiedlichen Funktionen und Positionen in hohem 
Maße engagiert waren. Wir möchten uns bedanken, im Namen aller beteiligten Auto-
rinnen und Autoren, aber auch der Leserschaft. Und schließlich möchten wir „Danke“ 
sagen für das Vertrauen, dieses renommierte Nachschlagewerk als neue Herausgeber/in-
nen weiterführen zu dürfen.

Frankfurt/M., im Mai 2021
Die Herausgeberinnen und Herausgeber

Von links nach rechts: Ralph-Christian Amthor, Brigitta Goldberg, Benjamin Landes, Ingrid Mielenz, Dieter Kreft, 

Theresia Wintergerst und Peter Hansbauer

Leseprobe aus: Amthor, Goldberg, Handbauer, Landes und Wintergerst, Kreft/Mielenz Wörterbuch Soziale Arbeit, 
ISBN 978-3-7799-3869-9, 9., überarb. Aufl. © 2021 Beltz Verlag, Weinheim Basel
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N

Mutterschutz

Der Begriff bezeichnet die Gesamtheit aller Rechts-
vorschriften zum Schutz von (werdender) Mutter 
und Kind in der Schwangerschaft, nach der Geburt 
und während der Stillzeit. Seine Grundlage hat er in 
Art. 6 Abs. 4 GG, der jeder Mutter einen Anspruch 
auf Schutz und Fürsorge durch die staatliche Ge-
meinschaft garantiert.

Die Entwicklung des M. ist eng verknüpft mit 
der Geschichte arbeitender Frauen und ihrer 
Gleichstellung (vgl. Buchner/Becker 2008, Teil A, 
Rn. 7 ff.). Mit steigender Frauenerwerbstätigkeit 
wuchs zugleich das Bedürfnis nach Regelungen 
zum Schutz von (werdenden) Müttern und ihren 
Kindern. Erste gesetzliche Regelungen entstammen 
den Jahren 1878, als in § 135 GewO ein Beschäf-
tigungsverbot für gewerbliche Arbeiterinnen für 
drei Wochen nach der Geburt festgeschrieben wur-
de (RGBl., S. 199) und 1883, als mit dem Wochen-
geld eine Ersatzleistung für den daraus resultieren-
den Einkommensverlust geschaffen wurde (RGBl., 
S. 73). Ein erstes Mutterschutzgesetz brachte 1927 
eine Mutterschutzfrist von sechs Wochen vor und 
nach der Geburt, einen Anspruch auf Stillpausen 
und als wesentliche Neuerung einen Schutz vor 
Kündigung für die gesamte Zeit des M. (RGBl. I, 
S. 184). Zeitgleich wurden die Bezugsdauer des Wo-
chengeldes erhöht sowie Stillgeld und Wochenhilfe-
leistungen eingeführt (RGBl. 1926 I, S. 407). 1942 
wurden Arbeits- und Kündigungsschutzregelungen 
ausgebaut und der Geltungsbereich auf alle in Be-
trieben und Verwaltungen beschäftigten Frauen er-
streckt (RGBl. I, S. 321).

Nach Gründung der Bundesrepublik Deutsch-
land wurde der M. 1952 durch das „Gesetz zum 
Schutz der erwerbstätigen Mutter“ (BGBl. I, S. 69) 
unter Einbeziehung der bereits etablierten Schutz-
maßnahmen neu geregelt. Ziel war es, einen um
fassenden Schutz von Frauen während der Schwan-
gerschaft, nach der Geburt und während der 
Stillzeit vor Gefahren zu gewährleisten, die mit der 
Ausübung der abhängigen Erwerbstätigkeit ein-
hergehen (Rancke/Pepping 2018, Vor §§ 1 und 2, 
Rn. 1, 6).

In Folge der Veränderung gesellschaftlicher 
Wertvorstellungen und Rahmenbedingungen kam 
es schließlich zu einer weiteren großen Reform, 
bei der ein Leitbildwechsel von diesem stark pro-
tektionistischem hin zu einem gleichstellungsför-
derndem M. vollzogen wurde: Das am 01. 01. ​2018 
in Kraft getretene „Gesetz zum Schutz von Müttern 
bei der Arbeit, in der Ausbildung und im Studium“ 
(MuSchG) vom 23. 05. ​2017 (BGBl. I, S. 1228) ver-
folgt neben dem Schutz vor Gefahren ausdrücklich 

auch die Ziele der Teilhabesicherung und der Dis-
kriminierungsvermeidung (vgl. § 1 Abs. 1). Es soll 
einen zeitgemäßen Ausgleich zwischen Gesund-
heitsschutz für Frau und Kind und selbstbestimm-
ter Teilhabe am Arbeitsleben schaffen (Rancke/
Pepping 2018, Vor §§ 1 und 2, Rn. 1, 4, 6).

Umgesetzt wird dies im Wesentlichen durch Vor­
schriften über eine mutterschutzgerechte Gestal-
tung von Arbeitsplatz und -bedingungen (§§ 9 – ​13), 
generelle und individuelle Beschäftigungsverbote 
und -beschränkungen (§§ 3 – ​8, 13, 16), Ansprü-
che auf Entgeltfortzahlung und -ersatzleistungen 
bei mutterschutzbedingten Beschränkungen der 
Berufstätigkeit (§§ 18 – ​24) sowie einen weitrei
chenden Kündigungs- und Diskriminierungs-
schutz (§§ 10 Abs. 1, 17, 25). Obwohl auch das re-
formierte MuSchG grundsätzlich an das Bestehen 
eines Beschäftigungsverhältnisses anknüpft, hat 
es einen erweiterten Anwendungsbereich (vgl. § 1 
Abs. 2) und erfasst nunmehr u. a. auch Schülerin-
nen und Studentinnen. Es gilt weiterhin nicht für 
Selbstständige, soweit sie nicht als arbeitnehmer-
ähnliche Personen zu qualifizieren sind, und auch 
nicht für Beamtinnen, Richterinnen und Soldatin-
nen, welche jedoch durch Mutterschutzverordnun-
gen gleichen Schutzniveaus geschützt werden.

Das MuSchG wird ergänzt durch Leistungs-
ansprüche aus dem SGB V (§ 10, §§ 24c – i), dem 
KVLG (§§ 9, 14) und dem VVG (§ 192) sowie die 
Regelungen des BEEG zu Elternzeit und Elterngeld 
(Familienbezogene Leistungen).

Grit Schirmer
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Nachhaltigkeit

Als Reaktion auf die ökologische Krise ist N. zu 
einem der einflussreichsten normativen Leitbegrif-
fe aufgestiegen. Er zielt auf die Aufforderung, die 
Lebensbedingungen der Menschen so zu erhalten 
bzw. zu verbessern, dass die langfristige Sicherung 




